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AGENDA

HEUTE
WIL
Maimarkt
Orgel am Jahrmarkt, Toccatawil,
«Bella Italia» 12.00 und 15.00,
«Pfeifentanz und Marschmusik»
13.00 und 16.00, «Ständchen»
14.00 und 17.00, (Eintritt frei),
Stadtkirche St.Nikolaus
Wanderung Oberthurgau, Män-
ner-Jahrgängerverein 1936–1940,
7.20, Bahnhof, Avec-Shop
Stadtbibliothek, 9.00–19.00
Ludothek, 9.00–10.30
Geschmacksache, Jugendtheater
Wil momoll, 20.15, Lokremise

MORGEN
ROSSRÜTI
Seniorenturnen, Pro Senectute,
14.00–15.00, Primarschulhaus
WIL
Tageswanderung , Bremgarten-
Affoltern am Albis, Männer-Jahr-
gängerverein 1941–1945 Wil,
6.40, Bahnhof
Stadtbibliothek, 14.00–18.00
Kamishibai, Geschichtenerlebnis
für Kinder von 3 bis 6 Jahren,
15.00–15.30, Stadtbibliothek
Ludothek, 14.00–16.00
Seniorenturnen, Pro Senectute,
14.00–15.00, Primarschulhaus
Lindenhof
Maiandacht, für Seniorinnen
und Senioren, Kirche Maria
Dreibrunnen, 15.00
Seniorenhock, Philatelistenver-
ein, 15.00–17.00, Restaurant Fass
Märchen und Rosen, Märchen-
erzählerin Madeleine Bosshart
und Floristin Angelika Kattruff,
(Anmeldung), 20.00, Stadtbiblio-
thek, Marktgasse 88
Informationsabend für wer-
dende Eltern, 20.00–22.00, Spital

Jede Insel hat ihre Kostbarkeiten
Haustausch – Teil 6: Seit vier Monaten leben die Milsoms aus Wil auf Orkney. Bei einer Erkundungstour quer über die
schottische Inselgruppe traf die Familie auf manche Sehenswürdigkeit. Etwa auf Schafe, die sich von Seetang ernähren.

WIL. «Juhui! Ferien!» Auch wenn
Nanouk und Maleah Milsom ihre
Schulzeit in Orkney, einer Insel-
gruppe nördlich von Schottland,
sehr geniessen, so freuten sie
sich doch auch über zwei Wo-
chen Ferien. Und nachdem die
Eltern, Natalie und Matthias Mil-
som, einen Abend lang über
Reiseführer, Tripadvisor sowie
Fähre- und Flugplänen gebrütet
hatten, lagen zwei spannende
Wochen auf fünf verschiedenen
Inseln vor ihnen.

Die Dünen herunterdüsen

Die erste Insel war Hoy, die
einzige, die südlich von Main-
land liegt, und nur per Fähre er-
reichbar ist. Hoy ist sehr be-
rühmt für den «Old Man of Hoy»,
eine Felsnadel, die 137 Meter aus
dem Meer ragt. Und wie viele
Sehenswürdigkeiten in Orkney
muss man sie sich zuerst verdie-
nen. Voll bepackt wanderten die
vier Milsoms zuerst über eine
Stunde lang durch eine wunder-
schöne und menschenleere Ge-
gend, bevor sie bei den berühm-
ten Klippen ankamen. Aber beim
Picknick mit der atemberauben-
den Aussicht waren sich alle vier
einig, dass sich die Wanderung
mehr als gelohnt hatte.

In den nächsten zwei Tagen
sahen sie noch weitere High-
lights, unter anderem den Rack-
wick Beach, einer der eindrucks-
vollsten Strände in Orkney, den
ihnen viele Orcadier als ihren
Lieblingsstrand empfohlen hat-
ten und «The Dwarfie Stane», ein
Stein, der vor 5000 Jahren als
Grab ausgehöhlt wurde.

Auch auf den nächsten drei
Inseln im Norden von Mainland
gab es vieles zu entdecken. Auch
wenn Stronsay, Sanday und Eday
nahe beisammen liegen, so sind
doch alle sehr verschieden. San-
day, nomen est omen, mit vielen

kilometerlangen Sandstränden,
Eday mit schönstem Kontrast
zwischen der braunen Heide
und dem blauen Meer und
Stronsay mit spektakulären Klip-

pen. Aber alle drei mit vielen
neusteinzeitlichen Gräbern und
unzähligen neugeborenen
Lämmchen. Am besten gefiel
den vier Milsoms die Insel San-

day, wo sie einen sonnigen
Traumstrand mit hohen Dünen
für sich alleine hatten. Nette
Nachbarn hatten ihnen zwei
Bobs mitgegeben und somit
konnten sie zwischen einem
Picknick am Meer die Dünen
herunter düsen.

Dem Otter auf der Spur

Ein weiteres Highlight war die
Rangerin (Wildhüterin) auf Eday.
Sie ist nicht nur für die Pflanzen
und die Tiere auf der Insel ver-
antwortlich, sondern nimmt sich
auch Zeit für Touristen und ver-
brachte einen ganzen Morgen
mit Nanouk und Maleah am
Strand, um ihnen die verschie-
denen Muscheln zu zeigen und
die Spuren eines Otters zu verfol-
gen. Auch wenn alle vier Mil-
soms noch immer auf eine Otter-
sichtung warten, so fanden sie
doch schon ganz frische Spuren
und etwas Kot.

«Mami, Mami, jetzt habe ich
auch ein Groatie Buckie gefun-
den», rief Maleah erleichtert, als
sie endlich, als vierte der Familie,
eine Muschel der seltenen Sand-
schnecken fand. Unterdessen
waren sie schon auf North Ro-
naldsay angekommen, der nörd-
lichsten der Orkney Inseln, auf
der es neben dem höchsten
landbasierten Leuchtturm von
Schottland und vielen seltenen
Vogelarten auch Schafe gibt, die
sich nur von Seetang ernähren.
Ein weiteres Highlight war die
Ankunft der Fähre in North Ro-
naldsay. Da diese nur einmal pro
Woche anlegt und dies nur bei
gutem Wetter, war es im April
erst das siebte Mal in diesem
Jahr. Auch wenn täglich zwei
kleine Flugzeuge nach North Ro-
naldsay fliegen, welche die Post,
frische Milch, Gemüse und an-
dere wichtige Sachen bringen, so
sind die Bewohner für Grösseres

auf die Fähre angewiesen. Und
so standen an diesem Morgen
nicht nur vier staunende Mil-
soms am kleinen Hafen, sondern
auch viele Einheimische, die auf
ihre neuen Möbel, einen Öltank,
ein repariertes Auto, unzählige
Pakete und Paletten sowie den
leeren Viehtransporter warteten,
die alle mit dem Kran von der
Fähre abgeladen wurden.

Als die Milsoms nach den auf-
regenden zwei Wochen wieder
gesund und froh in ihrem Haus
auf Mainland ankamen und die
sechs Groatie Buckie Muscheln
bestaunten, von denen man in
Orkney sagt, dass sie Glück brin-
gen, so waren sie sich einig, dass
es wohl kaum möglich wäre,
noch mehr Glück zu haben, als
für sechs Monate in diesem wun-
derbaren Ort zu leben. (nm)

Die Milsoms aus Wil verbringen ein

halbes Jahr im Haus von Mim Lan-

dor und Jeremy Baster. Regel-

mässig berichten sie von ihren Er-

lebnissen auf den Orkney Islands.
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Matthias und Natalie Milsom und ihre Kinder Nanouk und Maleah
nutzten die Schulferien für eine Erkundungstour.

Orkney
Die schottische Inselgruppe besteht aus
rund 70 Inseln. Deren fünf (Hoy, Eday,
North Ronaldsay, Sanday und Stronsay)
hat die Familie Milsom kürzlich besucht.

Karte: sgt
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Daniel Steinemann zeigt an seiner Ausstellung «70 Jahre Dani»
Ausschnitte aus seinem Schaffen, das 1962 begann.

Werke aus fünf Jahrzehnten
Vor mehr als 50 Jahren begann Daniel Steinemann seinen Werdegang als Künstler. Nun ist er 70 Jahre alt
geworden und nutzt die Gelegenheit, um in seiner Rossrüter Galerie zur Retrospektive einzuladen.

CHRISTOF LAMPART

ROSSRÜTI. Es gibt fast nichts, was
Daniel Steinemann in den letz-
ten fünf Jahrzehnten nicht ge-
macht hat. Neben seinem enor-
men malerischen Schaffen – die
Palette reicht von der kleinen
Kunstkarte über Kunstblätter
und graphischen Arbeiten bis
hin zum monumentalen Gemäl-
de und von der Keksdose bis hin
zur Gravur und Eisenplastik – hat
er im gleichen Zeitraum Hun-
derte von ambitionierten Laien
in Malkursen betreut.

Gesamtheit ersichtlich

Diese Gesamtheit wird nun in
der an der Konstanzerstrasse 51
in Rossrüti gelegenen «Galerie
Dani Steinemann» erstmals er-
sichtlich. Denn Steinemann hat
seine Kunstwerke nicht nur in
der eigentlichen Galerie unter-
gebracht, sondern vielmehr im

ganzen Untergeschoss des
Wohnhauses. So befindet sich
beispielsweise der bis dato noch
nie gezeigte Teil des Kunstunter-
richtes in einem grossen, separa-

ten Raum. Auf den grossen mo-
nochromen Zeichnungen wird
ohne weiteres ersichtlich, wie
Steinemann arbeitet und was er
seinen Schülerinnen und Schü-

lern zu vermitteln versucht. Wer
in dieser Ecke anfängt und sich
danach zu den eigentlichen
Kunstwerken begibt, dem fallen
die kompositorischen Eigenhei-
ten, die Steinemanns Kunst in-
newohnt, noch viel stärker ins
Auge, was wiederum den Kunst-
genuss steigert.

Führung durch den Künstler

Steinemann war an der Ver-
nissage vom Sonntag, die mit
einer Laudatio (Daniela Moli-
nari) und Musik (Noldi Tobler,
Mundharmonika) umrahmt war,
die ganze Zeit anwesend. Er wird
es auch an den Wochenenden
vom 10./11. und 17./18. Mai
sein. An diesen vier Tagen wird
die Galerie von 13.30 bis 18 Uhr
geöffnet sein. Wer pünktlich um
14 Uhr erscheint, kann an einer
Führung durch die Ausstellung
teilnehmen, die vom Künstler
selbst begleitet wird.

LESERBRIEF
Zur Wahl ins Wiler
Schulratspräsidium

Mit Kraft und
Überzeugung
Für mich ist bei der Kandidatur
von Jutta Röösli sofort klar ge-
worden, dass sie die einzig rich-
tige Person für das Schulrats-
präsidium ist. Ich konnte Jutta
Röösli vor rund acht Jahren ken-
nenlernen. Es war eine Begeg-
nung, die mich heute noch be-
rührt. Jutta Röösli ist eine Per-
son, die dem Mensch gegenüber
als Mensch begegnet, unabhän-
gig von Status, Bildungsstand
oder Nationalität. Sie versteht
es, mit den Menschen auf glei-
cher Augenhöhe zu sprechen.
Sie kann zuhören und die
Zusammenhänge genau ver-
stehen. Ihre Art ist wertschät-
zend, lösungsorientiert und
nicht auf Konfrontation ausge-
richtet. Jutta Röösli setzt sich
engagiert und mit viel Kraft
für gesellschaftliche Anliegen
ein. Seit über 20 Jahren liegt
ihr die Förderung und Entwick-
lung von Kindern am Herzen.
Sie hat ein grosses Wissen, ins-
besondere im Bildungs- und
Verwaltungsbereich und kennt
die Schnittstelle zur Politik
bestens. Wenn wir Jutta Röösli
für das Amt als Schulratspräsi-
dium wählen, dann gewinnt
die Stadt Wil eine grosse Per-
sönlichkeit.
Marie-Louise Lehner-Mouthon
Rebbergstrasse 21, Wil

Vortrag zu
ADHS-Kindern
WIL. Das Lernen ist für ADS-Be-
troffene und ihre Bezugsperso-
nen oft eine grosse Herausforde-
rung. Allerdings findet das Ler-
nen nicht nur in der Schule statt,
sondern zieht sich durch das
ganze Leben. Immer wieder
stellt man fest, dass auch die
Lebensbewältigung mit ADS oft
viel schwerer fällt. Wie kommt
das und was kann man tun, um
das lebenslange Lernen mög-
lichst gut zu bewältigen?

Neurowissenschaften und Po-
sitive Psychologie haben viele
gute Antworten auf Fragen. Sie
zeigen aber auch Hilfestellungen
auf, die in der Familie, in der
Schule oder in der Freizeit nut-
zen können. Im Spital Wil findet
heute Dienstag von 19.30 bis
circa 21.30 Uhr ein Vortrag zum
Thema Lernen mit ADHS-Kin-
dern statt. Das Referat hält Mo-
nika Brunsting, Fachpsychologin
für Psychotherapie FSP und Son-
derpädagogin. (pd)

Infos: www.elpos-ostschweiz.ch
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